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Endlich: CDU-Ministerpräsident fordert Trennung von Staat und Kirche

Die Leidkultur der kirchlich-abendländischen Tradition:
katholisch und lutherisch – aber nicht christlich!

„Die Politiker, die jetzt landauf, landab salbungsvoll von der ‚prägenden Kraft’ der ‚christ-
lich-abendländischen Tradition’ sprechen, um sich gegen den Islam abzugrenzen, bege-
hen einen Etikettenschwindel.  Sie  sollten  endlich  aufhören,  Christentum und Kirche in 
einen Topf zu werfen.“ Mit diesen Worten wandte sich Alfred Schulte, Politikexperte der 
kirchenkritischen Organisation Freie Christen für den Christus der Bergpredigt, gegen Äu-
ßerungen von Unionspolitikern wie Angela Merkel, Joachim Herrmann oder Hermann Grö-
he.

„Die Kirchen, die unseren Staat erfolgreich unterwandert haben“, so Schulte weiter, „recht-
fertigen seit Jahrhunderten Kriege und Gewalt, Tierleid und soziale Ungleichheit, sie ha-
ben die Naturverachtung unserer Zivilisation zu verantworten und verbreiten eine krank-
machende Drohbotschaft, mit der sie offenbar auch zahlreiche Politiker von Kindesbeinen 
an eingeschüchtert haben. Mit Jesus von Nazareth hat das alles nichts zu tun.“ Die vielbe-
schworene „christliche Leitkultur“ sei in Wirklichkeit eine kirchliche Leidkultur, denn das 
diktatorische Denken der Priesterkaste, insbesondere vatikanischer Prägung, habe unend-
liches Leid über Mensch, Natur und Tiere gebracht.

Besonders skurril sei es, wenn der hessische Ministerpräsident Volker Bouffier im Bundes-
tag dann auch noch verkünde, zur „deutschen Leitkultur“ gehöre die „Trennung von Staat 
und Kirche“. „Will er die jetzt endlich herbeiführen?“, so Schulte. „Oder meint er, wir hätten 
sie schon? Das wäre dann so, als ob ein Gastwirt auf dem Oktoberfest stolz feststellt: ‚Wie 
schön, dass wir alle keinen Alkohol trinken!’ Staat und Kirche sind in Deutschland alles an-
dere als getrennt. Das zeigt schon die skandalöse Tatsache, dass der deutsche Staat den 
Großkirchen trotz leerer Staatskassen jährlich 15 Milliarden Euro an Subventionen und 
Steuerbefreiungen zukommen lässt – obwohl laut Grundgesetz solche Staatsleistungen an 
die Kirche längst beendet sein müssten.“

Anstatt die Privilegien der Großkirchen jetzt auch noch auf den Islam auszudehnen, wie 
das einige Schlaumeier fordern, solle man diese Privilegien ersatzlos streichen und Staat 
und Kirche endlich konsequent trennen. „Das Ross, der Staat, sollte endlich den Reiter, 
die Kirche abwerfen. Den Kirchen schadet es gar nichts, wenn sie einmal, anstatt Jahr für 
Jahr den Staat auszunehmen, von ihrer eigenen Substanz leben müssen. Denn die ist im-
mer noch groß genug.“

Weitere Informationen: www.christus-oder-kirche.de, Telefon 09391-50 42 13

http://www.christus-oder-kirche.de/
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